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Die Abtheilung der kranken Frauen enthält zufammen 40 Betten , deren 12 in Einzelzimmern
flehen . Die übrigen Zimmer fchwanken zwifchen je 4 bis 9 Betten . Die Entbindungs -Anftalt nimmt die
drei Saalbauten inmitten des Grundftückes und den einftöckigen Flügel an der Ziegelftrafse ein , in deren
letzterem lieh auch die Küche nebft einigen Nebenräumen befindet . Die Einzelbauten , welche fämmtlich
unter einander und mit den ilrafsenfeitigen Flügeln durch Verbindungsgänge in Zufammenhang flehen ,
find einftöckig . Durch diele vielfache Gliederung der Abtheilung ifl die Abfonderung einzelner Zimmer¬
gruppen in leichtefler und vollkommenfler Weife erreichbar . An den beiden äufserflen Enden der Anflalt ,
an der Spree und Ziegelftrafse , liegen die Entbindungsfäle . Eigenthümlich ift die überall durchgeflihrte
Zerlegung der an den Enden der Einzelgebäude gelegenen Krankenfäle durch Längsfeheidewände , durch
welche die Beleuchtung von zwei gegenüber liegenden Seiten her vermieden wird , die in Breslau gerade
gefordert wurde .

Die Anflalt ift mit ungewöhnlich gediegenem , wenn auch im Allgemeinen einfachem inneren Aus¬
bau und vortrefflichen Heizungs - und Lüftungs -Einrichtungen verfehen .

Literatur
über »Frauen -Kliniken « .

Zenetti . Das neue ftädtifche Gebärhaus in München . Zeitfchr . f . Bauw . 1858 , S . 7 .
Giersberg . lieber die gynäkologifche Klinik der Univerfität Bonn . Deutfche Bauz . 1871 , S . 64 .
Hesse . Ueber die Heizungs - und Ventilations -Einrichtungen in der neuen geburtshülflichen Klinik zu

Königsberg . Deutfche Bauz . 1871 , S . 279 .
Hildebrandt , H . Die neue gynäkologifche Univerfitätsklinik und Hebammen -Lehranftalt zu Königs¬

berg i . Pr . Leipzig 1876 .
Baudirection des Canton Bern . Die geburtshilfliche Klinik in Bern . Bern 1876 .
Neubau der Frauenklinik der Univerfität in Breslau . Centralbl . d . Bauverw . 1887 , S . 93 .

Ferner :
Archiv für Gynaekologie . Herausg . von F . Birnbaum , C . v . Braun etc . Red . von Crede u . Gusserow .Berlin . Erfcheint feit 1870 .
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c) Innere Kliniken .
468. Die inneren , internen oder medicinifchen Kliniken find für den Unterricht inder Behandlung der inneren , d . h . derjenigen Krankheiten beftimmt , die nicht aufdem Wege der Operation , fondern vornehmlich durch Arzneimittel geheilt werden .Es ift begreiflich , dafs die grofse Zahl der Krankheitserfcheinungen auch hier be¬reits zu einer Theilung des Stoffes geführt und dafs man für gewiffe Krankheits¬

gruppen bereits eigene Lehrftühle an den Univerfitäten und eigene klinifche Gebäude
für diefelben errichtet hat . Dies gilt namentlich von den Hautkrankheiten (Dermato¬
logie) und den fyphilitifchen Krankheiten . Die bauliche Einrichtung für den Unter¬richt ift indeffen in beiden Kliniken annähernd diefelbe , und defshalb wollen wir,da diefe , fo weit fie fich auf die Kranken -Heilanftalten bezieht , uns hier nicht zu
befchäftigen hat , eine Trennung der medicinifchen von der dermatologifch - fyphilitifchenKlinik nicht vornehmen , zumal beide an den meiften Univerfitäten in einem gemein-fchaftlichen Gebäude vereinigt find .

1) Lehranftalt .
In der Lehranftalt , die fich auch hier von der Kranken - Heilanftalt fondert ,bildet den Mittelpunkt der klinifche Hörfaal , an den fich , wenn darin zugleich diePoliklinik abgehalten wird , die Wartezimmer für die poliklinifchen Kranken und einegröfsere Reihe von Unterfuchungszimmern anfchliefsen müffen.

46g.
Klinifcher
Hörfaal,
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Den Verlauf des klinifchen Unterrichtes hat man fich etwa folgendermafsen
vorzuftellen . An einer gut beleuchteten Stelle eines geräumigen Hörfaales hat der
die Klinik abhaltende Profeffor feinen Sitz , bezw. Standort . Ihm werden die Kranken
einzeln vorgeführt . Nach kurzer Unterfuchung , Stellung von Fragen etc. wird ent¬
weder im unmittelbaren Anfchlufs an diefe Vorgänge den Zuhörern ein Vortrag über
die gemachten Wahrnehmungen und die daran zu knüpfenden Schlufsfolgerungen
gehalten oder , wenn diefe Unterfuchung zur Feftftellung der Krankheit nicht aus¬
reicht , einem der Affiftenz - Aerzte unter beftimmten Anweifungen der Auftrag er-
theilt , eine genauere Unterfuchung vorzunehmen. Diefe wird fodann in einem der
Unterfuchungszimmer in Gegenwart einiger hierbei zugezogener Studenten ausgeführt.
Um diefem Zwecke zu entfprechen , mufs der klinifche Hörfaal hell beleuchtet fein
und fein Licht von derjenigen Seite erhalten , welche zur Zeit des klinifchen Unter¬
richtes fonnenfrei ift . Findet diefer, wie gewöhnlich, in den Vormittagsftunden ftatt ,
fo ift die Lage nach WTeften brauchbar , Norden , Nordweften und Nordoften jedoch
nicht minder zweckentfprechend und weniger abhängig von der Zeit des klinifchen
Unterrichtes .

Die zweckmäfsigfte Grundform der klinifchen Hörfäle ift das Rechteck , deffen
eine Wand in der Mitte ein breites und hohes Fenfter erhält , zuweilen auch wohl
vollftändig in Fenfter aufgelöst ift . Senkrecht zu diefer Fenfterwand find dann die
Sitzreihen anzuordnen , die zu beiden Seiten eines in der Mitte frei bleibenden recht¬
eckigen Vorführungsraumes fteil anfteigen . Der .Profeffor fitzt mit dem Rücken
gegen die Fenfterwand , fo dafs der vorgeführte Kranke in befter Beleuchtung vor
ihm fteht und dabei von den Studirenden gefehen werden kann , ohne dafs diefe
gegen das Licht zu fchauen nöthig haben . Diefe Anordnung ift in Halle und Königs¬
berg ausgeführt und . in Göttingen zur Ausführung beftimmt. Die anderweite An¬
ordnung der Sitze in Bonn , nach welcher die Bankreihen parallel der Fenfterwand
flehen , ift , weil die Zuhörer gerade gegen das Licht fehen müffen , zur Nachahmung
nicht zu empfehlen. Die Grundform des Halbkreifes, welche in Budapeft vorkommt,
verdankt dort ihre Uebereinftimmung mit der Geftalt des chirurgifchen Operations-
Saales wohl mehr dem Beftreben, eine fymmetrifche Baugruppe zu fchaffen , als der
inneren Nothwendigkeit , wenngleich nicht bezweifelt werden kann , dafs auch diefe
Grundform und Beleuchtungsart den Anforderungen des Unterrichtes wohl ent¬
fprechen mag.

Die halbkreisförmige Anordnung der Sitze , mit dem rechteckigen Grundrifs des Hörfaales vereinigt,
weist die foeben vollendete Marburger Klinik (fiehe Fig . 367) auf. Die Beleuchtung durch die an drei
Wänden angeordneten , hoch gelegenen Fenfter ift dort vortrefflich gelungen, und die Fenfter fowohl unter
den fteil anfteigenden Sitzen, wie auch über der hochften Sitzreihe find in eigenthümlicher Weife, ähnlich
wie beim pathologifchen Inftitut in Kiel ( fiehe Art . 397, S . 391 ) , zu mikrofkopifchen Arbeiten beftimmt.

Der klinifche Hörfaal in Tübingen (fiehe Fig . 364) hat die Form eines gewöhnlichen Hörfaales
mit mäfsig anfteigenden Sitzreihen und Beleuchtung von der linken Seite und dem Rücken der Zuhörer
aus erhalten .

Der Vortragende Profeffor mufs Wafch - Einrichtungen mit Kalt - und Warm-
waffer-Zuleitung nahe bei feinem Sitze zu feiner Verfügung haben . Im Uebrigen
ift die Anordnung der Sitzreihen von derjenigen im chirurgifchen Operations-Saal
(fiehe Art . 426 , S . 409) nicht verfchieden . Es kommt auch hier , fo fern ein zweiter
Hörfaal für theoretifche Vorlefungen vorhanden ift, nicht darauf an , dafs der Vortrag
nachgefchrieben wird , fondern dafs die Studirenden fehen und mit Aufmerkfamkeit
jeder Bewegung und jedem Handgriff des Vortragenden folgen .

Handbuch der Architektur . IV . 6, b . 28
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470.
Unterfuchungs -

zimmer .

47i .
Warte¬
zimmer .

Die Zahl der lieh an den Hörfaal anfchliefsenden Unterfuchungszimmer ift zu¬
weilen eine ziemlich bedeutende ; fie hängt ab von der Art der Unterfuchungen , von
der Zahl der gleichzeitig zu unterteilenden Kranken , bezw. der zur Vornahme von
Unterfuchungen verfügbaren Affiftenz- Aerzte und auch wohl von den befonderen
Anfprüchen des Erbauers an die Ausbildung mit Hilfswerkzeugen aller Art , die
nicht allein , bei der Unterteilung der Kranken , fondern auch zur Durchführung be-
fonderer Curen gebraucht werden . Wenn es auch vorkommt , dafs , wie in Bonn 838

) ,
bei neu erbauten inneren Kliniken die Unterfuchungszimmer gänzlich fehlen, fo wird
man doch bei einer muftergiltigen Klinik die folgenden Räume nicht gern entbehren .

a) Ein oder mehrere Zimmer für die gewöhnlichen Unterfuchungen , zur Stellung
der Diagnofe nach vorgängiger Unterteilung der wichtigften Organe (Herz , Lunge ,
Leber etc .) auf ihren Zuftand und ihre Thätigkeit , vornehmlich durch Klopfen und
Horchen (Percutiren und Auscultiren ) .

Wie aus dem in Art . 469 befchriebenen Hergang beim klinifchen Unterricht
hervorgeht , dienen diefe Unterfuchungszimmer zugleich zur Abhaltung kleiner Curfe
und Uebungen vor befchränkter Zuhörerzahl .

ß) Ein Zimmer für Unterteilung und Behandlung der Kranken unter Anwendung
von Elektricität .

Die zur Erzeugung des Stromes erforderliche Batterie kann in einer Wandnifche
oder auch in einem anderen Raume , z . B . im Kellergefchofs , aufgeftellt werden . Der
mit den nöthigen Apparaten , Tafeln zur Beftimmung der Stromftärke etc . ausgerüftete
Tifch hat ungefähr die Form und Gröfse eines kleinen Cylinder-Schreibtifches .

Y) Ein Zimmer für Laryngofkopie zum Gebrauch des Kehlkopffpiegels mit Ver-
finfterungs-Vorrichtung .

Die verfchiedenartigen hier zur Anwendung kommenden Apparate , Laryngof kop,
Spectrofkop , Polarifations-Apparat , Augenfpiegel etc . , flehen auf kleinen rings an
den Wänden angebrachten Tifchchen , deren jedes mit einer Gasfclilauchlampe ver¬
fehlen ift .

§) Da bei ftarkem Befuch der Klinik die meiften der vorgenannten Zimmer
mehreren Unterfuchungen gleichzeitig dienen , fo ftellt fich das Bedürfnifs heraus ,
ein Zimmer zur Vornahme von Unterfuchungen , mit denen Entkleidungen verbunden
find , namentlich auch von Frauen , auf das Vorhandenfein von Frauenkrankheiten
zur Verfügung zu haben .

Die vorgenannten Zimmer müffen mögliclift im unmittelbaren Zufammenhange
mit dem klinifchen Hörfaale , bezw. dem Saale für Poliklinik gelegen fein . Weniger
wichtig ift die Erfüllung diefer Bedingung bei denjenigen Zimmern , welche zu
chemifchen und mikrof kopifchen Unterfuchungen der von einzelnen Kranken ent¬
nommenen körperlichen Ausfclieidungen aller Art dienen ; denn diefe Arbeiten er¬
fordern mehr Ruhe , Zeit und Sorgfalt , als mit der Abhaltung einer ftark befuchten
Poliklinik vereinbar ift . Sie lind daher zuweilen (Marburg) mit den Arbeitszimmern
der Docenten in Verbindung gebracht .

In Kliniken für Hautkrankheiten und Syphilis wird man in der Regel mit zwei
Unterfuchungszimmern auskommen.

Für die ihrer Unterfuchung harrenden Kranken find Wartezimmer anzulegen.
Die Trennung nach den Gefchleclitern ift hier minder nothwendig , als in anderen
Kliniken , aber doch vielfach durchgeführt . Für reichliche Zufuhr von Luft und Licht

Siehe : Centralbl . d . Bauverw . 1883, S. 323.
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d . h . mindeftens 1 qm für jeden gleichzeitig An -und reichliche Mafse des Grundriffes ,
wefenden , ift Sorge zu tragen .

Ein kleines Wafchzimmer neben dem Wartefaal mit Spülabort ift fehr zweck -
mäfsig . Die Einrichtung des Wartezimmers entfpricht derjenigen in der chirurgifchen
Klinik (flehe Fig . 345 , S . 413 ) ; jedoch ift die Lage unmittelbar neben dem klinifchen
Hörfaale , die dort wegen des Gefchreies der Operirten nicht brauchbar erfchien , bei
der inneren Klinik , wo derartige Rückfichten fortfallen , zuläffig .

Auch in der inneren Klinik ift für Vorlefungen über das Wefen und die Be¬
handlung der inneren Krankheiten ein Hörfaal erforderlich ,

472.
- . . Hörfaalder nur in vereinzelten für theoretifche

473*
Sammlungen .

474-
Arbeitsräume

der
Docenten

etc .

Fällen durch den klinifchen Hörfaal erfetzt wird . Die Gründe , welche die Benutzung Vorlefungen .
des klinifchen Hörfaales für regelmäfsige Vorlefungen minder vortheilhaft erfcheinen
laffen , find diefelben , welche gelegentlich der chirurgifchen Kliniken (fiehe Art . 435 ,
S . 413 ) befprochen wurden . Auch die Einrichtungen diefes Hörfaales entfprechen
den dort befchriebenen .

Als Lehrmittel bei den Vorlefungen werden einige anatomifche und patho -
logifche Präparate , Abbildungen etc . gebraucht , für deren Unterbringung , bezw . Auf¬
hellung ein Sammlungsraum neben dem Hörfaal zweckmäfsig ift .

Der weitere Raumbedarf im Lehrgebäude der inneren Kliniken ift von dem¬
jenigen der anderen bereits befchriebenen Kliniken in fo fern verfchieden , als fich
dem inneren Kliniker ein weiteres Gebiet der Forfchung eröffnet , wie namentlich
dem Chirurgen . Die ganze Pathologie und Pharmakologie foll in der inneren Klinik
praktifche Anwendung finden , und , da die felbftändige Forfchung vom Lehr¬
beruf nicht getrennt werden kann , fo ift eine theilweife Wiederholung einiger im
pathologifchen Inftitute vorkommender und dort befchriebener Räumlichkeiten hier
unvermeidlich . Hierher gehört zunächft das chemifche Arbeitszimmer , das fchon
für die Unterfuchungen von Auswurfftoffen und fonftigen körperlichen Ausfeheidungen
der Kranken der Klinik und der Poliklinik unentbehrlich ift . Es wird meiftens nur
von den Affiftenten und einigen mit wiffenfchaftlichen Prüfungsarbeiten befchäftigten
älteren Studirenden benutzt und ift mit 4 bis 6 Arbeitsplätzen auskömmlich eingerichtet .

Unzertrennlich von der wiffenfchaftlichen Behandlung der Krankheiten ift bei

heutigem Stande der Wiffenfchaft die Kunde der Spaltpilze (Bakteriologie ) . Die

Forfchung auf diefem Gebiete erfordert einen Raum mit gleichmäfsiger Temperatur
zur Pilzzucht (fiehe Art . 421 , S . 406 ) , möglichft nach Norden gelegen , ein mikro -

fkopifches Arbeitszimmer zur Unterfuchung der gezüchteten Pflänzchen und Stallungen
zur Haltung einiger Verfuchsthiere , an denen mit den gezüchteten Spaltpilzen durch

Impfung oder Ueberführung mittels der Nahrung Verfuche angeftellt werden follen ,
die in der Vivifection ihren Abfchlufs finden . Es find das ziemlich vollftändig ein¬

gerichtete pathologifche Arbeitsräume , die , wenn auch in befcheidenem Mafsftabe

angelegt , doch in einer gut ausgerüfteten inneren Klinik nicht fehlen follten .
In kleineren Anftalten werden fich die Räume für Pilzzucht und Thierftallungen

im Keller verfügbar machen laffen . Die weiteren Arbeiten können von den Docenten
in ihren Sprechzimmern ausgeführt werden ; es ift aber wünfehenswerth , dafs auch

vorgefchrittenen , Studirenden Gelegenheit geboten wird , für ihre Staatsprüfungen
wiffenfchaftliche Arbeiten im Zufammenhang mit der Krankenbehandlung in den

Kliniken auszuführen , und defshalb müffen diefe Räume auch zu allgemeinem Ge¬

brauch vorhanden fein . Ihre Einrichtung ift von derjenigen im pathologifchen und

hygienifchen Inftitut nicht verfchieden .
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475-
Krankenfäle .

476.
Abfonderungs -

haus .

Wir finden in der inneren Klinik ferner wieder das Sprechzimmer des Directors ,
möglichft mit einem Vorzimmer verfehen , fo wie ein Bibliothek-Zimmer , die Woh¬
nungen der Affiftenz-Aerzte und der Candidaten der Medicin, endlich einige Räum¬
lichkeiten zur Abhaltung der Prüfungen.

Die Vereinigung einer Dienftwohnung für den Director mit der inneren Klinik
ift im Allgemeinen nicht üblich.

2 ) Krankenanftalt .
Schon bei gewöhnlichen Krankenhäufern ift man zu der Anficht übergegangen ,

dafs nicht eine Form des Krankenfaales für alle Arten von Krankheiten gleich ge¬
eignet fei , fondern dafs Fiebernde , mit Anfteckungskrankheiten Behaftete und Operirte
einer befonders reinen Luft bedürfen , aber gegen Zugluft und Temperaturfchwankungen
wenig empfindlich find , alfo am vortheilhafteften in Baracken untergebracht werden ,
dafs dagegen chronifch Kranke , namentlich mit rheumatifchen Leiden Behaftete und
Genefende gegen Zug und Kälte befonders in Acht genommen , alfo in Kranken ,
häufern behandelt werden müffen , die mit feitlichen Gängen verfehen wurden . In
einer Klinik kommt es nun darauf an , nicht allein das Unterrichts -Material , alfo die
möglichen Krankheitsformen thunlichft vollftändig zur Verfügung zu haben , fondern
auch den angehenden Aerzten die vortheilhaftefte Behandlung der Kranken in jedem
Einzelfalle zur Anfchauung zu bringen .

In einer gut eingerichteten inneren Klinik müffen daher die drei wichtigften
Formen der Krankenfäle , diejenigen mit Seitengängen , die mehrftöckigen Saalbauten
(Pavillons) und die einftöckigen Saalbauten (Baracken) mit Firftlüftung vertreten fein .
Dabei genügt es aber nicht , die wichtigften Krankheitsformen in einzelnen Kranken
vertreten zu haben , weil die Unterfuchung des Einzelnen durch zahlreiche Studenten
mittels Klopfens und Horchens (Auscultiren ) die Kranken übermäfsig angreifen
würde . Aus diefem Grunde ift es gerade für innere Kliniken von Werth , durch
Vereinigung mit öffentlichen , z . B . ftädtifchen Krankenhäufern ein reichhaltiges
Material zur Verfügung zu erhalten . In Amerika , England und Frankreich bildet ,
wie in Art . 310 (S . 330) bereits erwähnt , diefe Einrichtung die Regel .

Die Weiträumigkeit der Krankenfäle hat hier denfelben Werth , wie in
chirurgifchen und Frauen -Kliniken , nämlich den , eine gröfsere Zahl von Studirenden
unter Führung des Profeffors aufnehmen zu können . Doch ift die Vereinigung von
mehr als 10 bis 12 Betten in einem Saale nicht rathfam .

Im Uebrigen unterfcheidet fich die Kranken -Heilanftalt der Klinik nicht wefent-
lich von anderen Krankenhäufern . Sie macht nur etwas gröfsere Anfprüche an die
Vollftändigkeit der felbft für feltene Einzelfälle gebrauchten Einrichtungen ; fo werden
namentlich Bäder in Prefsluft für an der Luftröhre operirte Kinder , alle Einrichtungen
für elektrifche Heilmethoden , permanente Bäder , Dampfbäder , zahlreiche und gut
eingerichtete Wafferbäder und eine vollftändig eingerichtete Haus - Apotheke nicht
fehlen dürfen.

Wohl zu unterfcheiden von den Abfonderungszimmern in der Klinik , welche
zur Aufnahme von Kranken dienen , die durch ihre Leiden , Geruch , Schreien etc.
die Genoffen des Krankenfaales ftören würden , ift das Abfonderungs - oder Ifolir-
Haus , in dem einige Krankheitsformen behandelt werden follen, welche eine hervor¬
ragende Anfteckungsgefahr in fich bergen , z . B . Fleck -Typhus , Cholera , Pocken ,
Diphtheritis etc.
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An einigen Univerfitäten begnügt man fich damit, diefe Krankheitsformen nur
dann unterrichtlich zu verwerthen , wenn fie gerade epidemifch am Orte auftreten.
Man hat dann im Abfonderungshaufe gleichzeitig nur eine Krankheitsform unterzu¬
bringen , alfo je einen Krankenfaal und ein Abfonderungszimmer für Männer und
Frauen mit den nöthigen Nebenräumen
für Bäder , Aborte , Wärterzimmer und
Theeküchen vorzufehen.

Solche Ifolir-Häufer beftehen in Halle 334) ,
Bonn 335) , Marburg etc. In Göttingen fleht der
Neubau eines Abfonderungshaufes bevor, der für die
gleichzeitige Behandlung von vier verfchiedenen
Krankheitsformen eingerichtet ift , deren jede mit
oben einem , unten zwei Zimmern von zufammen
vier Betten vertreten fein kann. Fig . 361 336) giebt
den Grundrifs diefes Gebäudes im Erdgefchofs; im

Obergefchofs fehlt die trennende Scheidewand zwi-
fchen den Krankenzimmern.

Zur Vermeidung der Uebertragung von Anfteckungen dürfen die Abfonderungs-
häufer nicht auf die allgemeinen Koch- und Wafchhäufer angewiefen fein ; fondern
fie erhalten die für ihre Zwecke erforderlichen Wirthfchaftsräumlichkeiten im

eigenen Haufe .

Fig . 361 .

Abfonderungshaus der inneren Klinik zu
Göttingen. — Erdgefchofs 336) .

2/600 n- Gr -

3) Gefammtanlage und Beifpiele .

Eine fehl' einfache , in der Planbildung aber nicht ungünftige Anlage ift die 47?-
Innere Klinik

in Fig . 362 33 7) im Grundrifs dargeftellte , 1871 erbaute innere Klinik zu Jena . 2U
Die für den Unterricht und die Poliklinik beftimmten Räume liegen zu beiden Seiten eines Mittel- Jena -

ganges, der fich in feiner Verlängerung gabelt und zu zwei Kranken-Baracken führt . Der Hörfaal, an den

fich zwei Wartezimmer für poliklinifche Kranke anfchliefsen, dient zugleich zum Abhalten der Poliklinik.

Auf der anderen Seite des Ganges befindet fich ein Unterfuchungszimmer. Dafs ein neben diefem und

mittelbar am Haupteingange befindliches Zimmer mit Kranken belegt wird, ift nicht befonders zweckmäfsig,

Vorraum

Kt anlcenz . LaboratoriDH 0 r s

1:500

Innere Klinik der Univerfität zu Jena. — Erdgefchofs 337).

334) Siehe : Centralbl . d. Bauverw . 1881, S . 169.
335) Siehe ebendaf. 1883, S. 343.
336) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Stadt -Bauraths Kortüm in Erfurt .

337) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Bauinfpectors Ho/se in Jena .
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Fig . 363 -
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weil der an diefer Stelle unvermeidliche lebhafte Verkehr mit der für die Kranken erforderlichen Ruhe
unvereinbar ift . Naturgemäfs würde fleh hier das am entgegengefetzten Ende des Haufes liegende fog .
Laboratorium , d . h . ein Zimmer ftir chemifche und mikrofkopifche Unterfuchungen körperlicher Aus -

fcheidungen, anfchliefsen. Auch das zur Rechten des Einganges liegende Badezimmer dürfte vortheilhafter

zu wiffenfchaftlichen Arbeiten oder für Unterrichtszwecke Verwendung finden .
Das Obergefchofs enthält 8 Krankenzimmer mit zufammen 32 Betten nebft den nöthigen Neben-

räumen und 2 Affiftenten-Wohnungen.
Die innere Klinik zu Tübingen ift 1875—79 nach Plänen Koclis unter Ober¬

leitung Bock ' s erbaut . Wir theilen in Fig . 363 u . 364 338) Grundriffe der intereffanten

Bauanlage mit.
Das Erdgefchofs nimmt die Wohnungen der Affiftenz - Aerzte , ein Aufnahmezimmer nebft Unter-

fuchungszimmer, die Räume für Verwaltung , Koch- und Wäfchereibetrieb auf und ift ferner mit Bädern,
einem Dampfbad , einem Luftdruck -Apparat etc. fehr reichlich ausgeftattet. Durch die Mittelaxe des Ge¬

bäudes gelangt man in das Haupttreppenhaus und fteigt dort zum L Obergefchofs empor , wofelbft das

Wartezimmer und Unterfuchungszimmer im unmittelbaren Anfchlufs an den Horfaal liegen. An der ent¬

gegengefetzten Seite führt eine Thür vom Treppenhaufe nach einer Zimmergruppe , welche theils für den

Vorftand, theils zur Aufnahme einzelner Kranker beftimmt ift. Im II . Obergefchofs des Mittelbaues(Fig . 363 )

find über dem Horfaal und den daran ftofsenden Zimmern 2 Affiftenten-Wohnungen und ein geräumiger

Saal für wiffenfchaftliche Arbeiten , weiters im Vorderhaufe Einzelzimmer für Kranke angeordnet . Die

Flügelbauten enthalten im I . und II . Obergefchofs die Krankenräume , dreifeitig beleuchtete Säle zu je

8 Betten. Die nach den Flügelbauten führenden Verbindungsgänge find von offenen Hallen begleitet , welche

bei fchonem Wetter den Genefenden zu angenehmem Aufenthalt dienen.

Die innere Klinik zu Budapeft 839) ift nach Plänen Kolbenheyer s erbaut , feit

1880 in Benutzung und entfpricht in ihrer Gefammtanordnung der chirurgifchen
Klinik (fiehe Art . 445 , S . 418) .

Auch hier fchliefsen fich die grofsen Krankenfäle faft unmittelbar an den halbkreisförmigen groisen

Horfaal an , von dem fie nur durch einen Vorplatz getrennt find . Der grofse Horfaal liegt im I . Ober¬

gefchofs . Neben demfelben befindet fich blofs ein kleines Wartezimmer und eine Affiftenten-Wohnung ; ein

kleiner Horfaal , ein Wartezimmer , das Zimmer des Profeffors und ein Diagnoflicum liegen darunter im

Erdgefchofs, während ein chemifches Laboratorium noch im II . Obergefchofs untergebracht ift .

Die Krankenfäle find im Erdgefchofs und I . Obergefchofs nicht wie in der chirurgifchen Klinik

zweifeitig mit Fenftern verfehen , fondern der Länge nach durch eine Mittelwand gelheilt , die nur im

II . Obergefchofs fehlt. Es werden fo auf fehr einfache Weife die den verfchiedenen Krankheitserfcheinungen

zuträglichen Krankenhausformen gefchaffen.
Der ganze Bau kann als Beifpiel einer auf kleiner Bauftelle zufammengedrängten umfangreichen

Anlage gelten.
Die innere Klinik zu Bonn 340) , feit 1882 im Betriebe , ift mit der Klinik für

Hautkrankheiten und Syphilis vereinigt .
Die Gebäudegruppe zeigt ein Langhaus mit Seitengang und zwei lebhaft gegliederte Flügel , davon

einer , und zwar der weltliche , gleichfalls mit Seitengang verfehen , die Klinik für Hautkrankheiten auf¬

nimmt , während der andere , öftliche , einen Mittelgang hat und , gleich wie das Langhaus , der inneren

Klinik zugewiefen ift . Die Planbildung kann als eine befonders glückliche nicht bezeichnet werden , in

fo fern der grofse Haupteingang mit ftattlicher Vorhalle nur zu den Krankenräumen führt , während der

Zugang zum Horfaal und zur Poliklinik verfteckt im öftlichen Seitenflügel liegt. Die hinfichtlich der

Beleuchtung unvorteilhafte Anordnung des Hörfaales ift in Art . 469 bereits erwähnt , und die denfelben

umgebende Zimmergruppe läfift die in anderen Anftalten gleichen Umfanges für unentbehrlich gehaltenen

Räume für wiffenfchaftliche Unterfuchungen vermißen ; es findet fich dort nur ein Wartezimmer der Poli¬

klinik , das Director -Zimmer und ein Zimmer, das zugleich als Dunkelzimmer zum Gebrauch des Kehlkopf-

fpiegels , zur Aufnahme der Handfammlung und zu mikrofkopifchen Arbeiten gebraucht werden mufs .

In der Klinik für Hautkrankheiten liegt der Horfaal nebft einem Nebenraume im Obergefchofs.

Der Verkehr des poliklinifchen Publicums und der Studirenden wird dadurch tiefer in das Innere des
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338) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn Bauraths Koch in Tübingen .

339) Siehe : • Centralbl . d . Bäuverw . 1884, S. 75.

340) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1883, S. 323.
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481.
Innere Klinik

zu
Halle .

Haufes geleitet , als unbedingt nothwendig und zur Aufrechterhaltung der Ruhe wünfchenswerth ift. Uebrigens
find die beiden Abtheilungen diefer Klinik derart gefondert , dafs die Hautkrankheiten im Erdgefchofs,
die Syphilis im Obergefchofs behandelt werden 311) .

Die innere Klinik in Halle 342 ) ift 1881—83 nach des Verfaffers Plänen erbaut .
Sie befteht aus einem Mittelgebäude und zwei mit erfterem zufammenhängenden
Flügelbauten , aufserdem zwei einftöckigen Einzelbauten und einem Abfonderungshaus .

Die Gefammtanlage ift
aus dem ‘ Ueberfichtsplan der
klinifchen Bauten zu Halle in
Fig . 268 (S . 334) erfichtlich.
Den Grundrifs der mittleren
zweiftöckigen Gebäudegruppe
veranfchaulicht Fig . 366 im
Erdgefchofs , Fig . 365 im Ober¬
gefchofs.

Der in der Mittelaxe
des Lehrgebäudes liegende
Haupteingang fuhrt unmittel¬
bar in das Haupttreppenhaus .
In gerader Richtung gelangt
man in den klinifchen Hörfaal,
in dem die Poliklinik abgehal¬
ten und zu Zwecken des Unter¬
richtes verwerthet wird . Diefem
Zwecke entfpricht die Anord¬
nung der Sitzreihen und die
Beleuchtung , wie in Art . 469
bereits erwähnt .

An den klinifchen Hör¬
faal fchliefsen fich einerfeits
zwei Wartezimmer , anderer -
feits fechs Unterfuchungszim-
mer , theils zur forgfältigeren
Unterfuchung einzelner poli-
klinifcher Kranken , theils zur
Behandlung derfelben mit
Elektricität , endlich auch zu
wiffenfchaftlichen Arbeiten ,
chemifchen und mikrofkopi -
fchen Unterfuchungen. Im Zim¬
mer für Laryngofkopie ift
eine Glocke zur Behandlung
von Kranken unter Prefsluft auf-
geftellt . An die Unterfuchungs-
zimmer fchliefsen fich zwei
Zimmer für den Director an .
Die andere (nördliche) Seite
des Gebäudes enthält im Erd¬
gefchofs drei Affiftenten-Woh-
nungen . •

Ueber dem klinifchen Hörfaal liegt im Obergefchofs (Fig . 365 ) der Hörfaal für theoretifche Vor-
lefungen. Aufserdem find dort zwei Affiftenten-Wohnungen , eine Wohnung der Oberfchwefter , die Kinder-

on DO

341) Die Grundriße des Mittelbaues diefer Klinik , fo wie eine Darftellung und Befchreibung der zugehörigen Heizungs¬
und Lüftungs -Einrichtungen find in Theil UI , Band 4 (S. 264 und zugehörige Farbendruck -Tafel ) zu finden .

3*2) Siehe : Centralbl . der Bauverw . 1881, S . 168.
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482.
Innere Klinik

zu
Marburg .

abtheilung mit 9 Betten,
ein Badezimmer I . Claffe ,
zwei Zimmer für Cur-
fiften (Claufur-Zimmer) ,
ein Zimmer für Proto¬
kollanten , d . h . Candi-
daten der Medicin , die
bei der Poliklinik das
Protokoll führen , die
Bibliothek und ein Zim¬
mer für Privatkranke un¬
tergebracht . Die beiden
Flügel nehmen einerfeits
die Männer- , andererfeits
die Frauenabtheilung auf.
Im Sockelgefchofs, deffen
Fufsboden nur wenig in
die Erde gefenkt wurde,
ift eine Abtheilung für
Syphilis und Krätze vor-
gefehen.

Das Erdgefchofs hat
Seitengänge erhalten , wäh¬
rend das Obergefchofs
zweifeitig beleuchtete Säle
aufweist. Im Verein mit
den oben erwähnten ein -
ftöckigen Saalbauten find
alfo drei verfchiedene
Krankenhausformen in
diefer Anftalt vertreten .
An den weltlichen Giebeln
der Flügelbauten wurden
offene Hallen zum Tages¬
aufenthalt Genefender bei
günftiger Witterung fpäter
angebaut.

Eine der beftein-
gerichteten inneren
Kliniken ift die 1885
nach Plänen Meyden -
bauers vollendete
innere Klinik zu
Marburg . Fig . 367
11. 368 84 3) geben die
Grundriffe des Erd-
und I .Obergefchoffes
wieder.

Das mit zwei Flügel¬
bauten verfehene Haupt¬
gebäude befitzt aufser

3*3} Nach freundlichen
Mittheilungen des Herrn Bau -
infpectors Wentzd in Marburg .
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Sockel -, Erd - und Obergefchofs ein zu untergeordneten Zwecken dienendes Dachgefchofs . Von der Mittelaxe
des Erdgefchoffes führt ein T -förmiger Verbindungsgang nach zwei einftöckigen Baracken . Das Sockelgefchofs
des Hauptgebäudes enthält überwiegend untergeordnete Räume für Zwecke der Wirthfchaft , Heizung , Vorräthe ,
Wohnungen der Unterbeamten etc . , aufserdem aber einige Zimmer für Krätzekranke und Bakterien -Züchtung .

Die eigentlichen ldinifchen Unterrichtsräume liegen im Erd - und Obergefchofs des Mittel -Rifalits
und find durch Glasthüren gegen die Krankenabtheilungen abgefchloffen . Im Erdgefchofs befinden fich
links vom Treppenaufgang die für die Poliklinik beftimmten Räume , und zwar zunächft ein Wartezimmer ;
hieran fchliefst fich das poliklinifche Unterfuchungszimmer , in deffen Mitte das Unterfuchungsbett , hinter
demfelben der Unterfuchungsfluhl für Frauen fleht ; ein Schreibtifch für Protokollanten vervollfländigt die
Einrichtung diefes Zimmers . An daffelbe reiht fich ein Nebenraum , der hauptfächlich zu Uebungen der
Studirenden im Auscultiren und Stellen der Diagnofe benutzt wird , zu welchem Zwecke der Haupt -

unterfuchungsraum , der vielen Perfonen zum Aufenthalt dient , nicht die nothige Ruhe gewährt . Der Neben¬
raum nimmt zugleich die Haus -Apotheke auf .

Auf der anderen Seite des Ganges zu beiden Seiten des Treppenhaufes liegt einerfeits das Dunkel¬
zimmer mit der in Art . 470 befchriebenen Einrichtung , andererfeits ein Apparaten -Zimmer , das namentlich
auch mit den zur elektrifchen Behandlung der Kranken erforderlichen Einrichtungen verfehen ift . Zur
Rechten des flrafsenfeitigen Treppenaufganges liegen die Verwaltungsräume der Klinik , ein gröfseres Ge -
fchäftszimmer , • ein Arbeitszimmer des Verwaltungs -Infpectors und ein •Aufnahmezimmer . Die Lage des
letzteren gegenüber dem Wartezimmer erleichtert die Ueberführung der Kranken von der Poliklinik in
die Händige Klinik .

Im I . Obergefchofs ( Fig . 367 ) führt die Verlängerung der Haupttreppe auf den vortrefflich ein¬
gerichteten Hörfaal , welcher die Dächer der Nebenräume fo weit überragt , dafs er an drei Seiten einen
Fenfterkranz und fomit eine fehr ausgiebige Beleuchtung erhalten konnte . Die Studirenden erreichen die
halbkreisförmig angeordneten Sitzreihen durch Treppen , welche aufserhalb des Saales liegen ; zwifchen
denfelben befindet fich ein Vorraum zur Aufnahme aller bei Abhaltung des Unterrichtes gebrauchter Hilfs¬
mittel , namentlich eines Chemikalien -Schrankes und eines Schrankes mit elektrifchem Apparat und Inftru -
menten . An der Demonftrations -Wand befindet fich eine fchwarze Tafel , in der Höhe verfchiebbar , hinter
welcher eine weifse Lucae 'iQhs Glastafel zum Vorfchein kommt . In der Mitte des Hörfaales fleht das Bett
der vorzuführenden Kranken , hinter demfelben der Tifch des Profeffors , zu beiden Seiten die Tifche der
Affiflenten , an deren einem das Protokoll geführt wird , Ueber den Sitzreihen der Studirenden ift die in
Fenfler aufgelöste Nordweflwand zur Aufteilung einer Reihe von Mikrofkopir -Tifchen benutzt worden .
Unter dem Geflühl bildet fich ein fchöner , heller Raum , deffen Rückwand die pathologifch -anatomifche
Sammlung aufnimmt und deffen Fenfler zu mikrofkopifchen Arbeiten benutzbar find .

Die zu beiden Seiten des Hörfaales und an der gegenüber liegenden Seite des Ganges gelegenen
Räume dienen zu wiffenfchaftlichen Arbeiten aller Art , welche von dem Director , den Affiflenten und den
mit Prüfungsarbeiten befchäftigten Candidaten der Medicin benutzt werden . Wir finden dort das Sprech¬
zimmer des Directors , das Vorzimmer deffelben , zugleich das Archiv der Krankengefchichte und die Biblio¬
thek aufnehmend , ein Arbeitszimmer des Directors , ein Zimmer für mikrofkopifche Unterfuchungen von
Bakterien , ein anderes für mikrofkopifche Unterfuchung pathologifch -anatomifcher Präparate , Urin etc .
Das chemifche Arbeitszimmer ift mit 4 Arbeitsplätzen verfehen , und das Experimentir -Zimmer endlich ift, --
den in phyfiologifchen und pathologifchen Inflituten vorkommenden Räumen für Thierverfuche gleich , mit
zahlreichen und werthvollen Apparaten ausgeflattet ; auch eine Menfchenwage hat darin Platz gefunden .

Die Krankenabtheilung , die auch hier nach den beiden Flügeln in Männer - und Frauenabtheilung
zerfällt , zeigt im Langhaufe von Seitengängen begrenzte Krankenzimmer , meiflens zu je 4 Betten . Die
Vorder -Rifalite nehmen die Treppen , Affiflenten -Wohnungen , Prüfungszimmer und einige Zimmer für zahlende
Kranke auf . Die Hinterflügel enthalten gröfsere , zweifeitig beleuchtete Krankenfäle für je 8 Betten . Im
Verein mit den oben erwähnten einftöckigen Baracken weist alfo auch diefe Klinik alle drei Formen der
Krankenhäufer auf . In einiger Entfernung von diefer Gebäudegruppe hat man noch ein Abfonderungshaus
errichtet , das in einflöckigem Saalbau zwei grofse Krankenfäle mit den nöthigen Nebenräumen enthält .
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